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Wedekind, E. (1986)- Beziehungsarbeit. Zur Sozialpsycho¬

logie pädagogischer und therapeutischer Institutionen.

Frankfurt/M.: Brandes & Apsel; 280 Seiten, DM 34,80

Bei der vorliegenden Untersuchung werden in einer an¬

spruchsvollen Darstellung die strukturellen, sozialpsychologi¬
schen und personlichen Widerspruche und Konfhktanforderun-

gen lohnabhangiger Sozialisationsarbeit, „Beziehungsarbeit",

aus einer integrierten, soziologischen, psychoanalytischen und

famihendynamischen - hier vor allem systemtheoretischen -

Sicht zu fassen versucht Dies geschieht in einem häufig durch

lebendige Praxisbeispiele aufgelockerten theoretischen und ei¬

nem empirischen Teil, in dem dann die Untersuchung einer so-

zialpadagogischen Institution, der Forschungsprozeß wie die

hier gewonnenen Erkenntnisse, dargestellt werden

Sozialisation, ob in den primären Beziehungen, vor allem in

der Familie, oder professionell ausgeübt, muß zweierlei Charak¬

teristika aufweisen, wenn sie gelingen soll Zuverlässigkeit und

Lebendigkeit Beide stehen in einem Spannungsverhaltnis zuei¬

nander

Nach einer Skizzierung von sozialpadagogischer Tätigkeit als

Lohnarbeit stellt der Autor zunächst dar, wie Erziehung als ei¬

genständiger gesellschaftlicher Bereich durch die vollständige

Auflosung des vorkapitalistischen Zusammenhanges von Pro¬

duktion und Reproduktion, von Arbeit und sogenannter Pnvat-

sphare, entsteht Durch die faktische Auflosung des ökonomi¬

schen Zusammenhalts der Familie - die Mitglieder vergegen¬

ständlichen sich nicht mehr gemeinsam in einem Produkt oder

einer Leistung, die Kinder haben nicht mehr die Altersversor¬

gung der Eltern zu gewahrleisten etc - wird die materielle Basis

der persönlichen Beziehungen stiukturell ausgedünnt

Die durch diesen Prozeß entstehende „strukturelle Labilität"

von Paarbeziehungen soll nunmehr durch die Kinder kompen¬

siert werden, die zum „Ersatzgegenstand" elterlicher Wunsche

werden In diesei Überlastung sowohl der Familie als auch der

Kinder entwickeln sich letztere zum Symptomtrager Die hier

wirksamen famihendynamischen Mechanismen beschreibt der

Autor sehr griffig an Beziehungsmustern von Familien mit de-

hnquenten Mitgliedern, mit denen er selbst umfassende prakti¬
sche Erfahrungen hat

Die an diesen Krisenpunkten nunmehr einsetzende lohnab-

hangige Sozialisationsarbeit, z B in Heimen oder therapeuti¬

schen Fachkliniken, muß zweierlei Anforderungen genügen sie

muß der „kumulativen Logik" von Effektivität und Rentabilität

entsprechen, aber auch der „nicht-kumulativen Logik" von

menschlichen Beziehungen, in denen gerade den Kindern für ihr

Gedeihen Aufmerksamkeit und Geduld zur Verfugung gestellt,
ihrer Kreativität und Spontaneität freier Raum gegeben werden

muß Beide Anforderungen stehen in einem strukturellen Span¬

nungsverhaltnis und werden - immer zur Unzufriedenheit der

Soziahsationsarbeiter - entweder in der einen oder der anderen

Richtung gelost Die sich hieraus und aus dem in der Regel feh¬

lenden existentiellen Zusammenhang zwischen den Kindern und

Jugendlichen und den Beschäftigten entwickelnden Probleme,

die Losungswege und Irrwege, die hierbei beschütten werden,

beschreibt Wedekind äußerst anschaulich Jeder sozialpadago-

gisch und in Institutionen beratend und therapeutisch Tatige

wird die eine oder andere dargestellte Variante wiedei erkennen,

die seine Institution und auch er selbst praktiziert oder zu prak¬

tizieren versucht hat Der Autor bleibt hier allerdings nicht bei

der Analyse stehen, sondern versucht, Auswege zumindest zu

skizzieren

Nach einer kritischen Sichtung psychologisierender und hier¬

durch die strukturellen Konflikte verleugnender individualisie¬

render Analysen von Sozialisationsarbeit bzw von Soziahsa-

tionsarbeitern (z B Schmidtbauer) wird als zentiales Problem

sozialisierender Institutionen das der Loyalitatsbeschaffung be¬

schrieben Hierbei werden gut nachvollziehbar famihendvHämi¬

sche Konzepte, z B das des Famihenmvthos, für die konkiete

Untersuchung und Darstellung verwendet

Es folgt dann der empirische Teil Nach einer für m I zu

ausfuhrlich geratenen kritischen Auseinandersetzung mit ande¬

ren Forschungsstrategien (traditionelle empirische So/ulfoi-

schung, Handlungsforschung) - der Leser kann diese Kapitel
auch getrost überschlagen, versteht die wiederum spannende

empirische Untersuchung trotzdem sehr gut
- wnd dei eigene

Zugangsweg zur Untersuchung institutioneller Prozesse dai ge¬

stellt Hierbei werden die insbesondere von Dezereux gefoidcite

Gegenubertragungsanalvse des Forschers und dei psvchoanalv-
tische Ansatz der Sozioanalyse von Wellendorf iml Erkenntnis

sen der systemischen Familientherapie, genauei dei ¦Xibeits

gruppe um Mara Selvmi-Palazzoli, im eigenen inteipietativen

Torschungsparadigma des Autors integriert

Dann wird die empirische Untersuchung eines sozialpadago-

gischen Heimes in ihren verschiedenen Schritten skizziert, wo¬

bei die eigenen Verstrickungen in dem institutionellen und so¬

zialpsychologischen Prozeß der Einrichtung konkret und an

schauhch auch mit Textbeispielen aus dei psychoanahtischen

Supervision der Forscher dargestellt werden Hier weiden vei-

schiedene Konfliktfeldei herausgearbeitet, z B der LJingang dei

Mitarbeiter mit der Loyahtatsproblematik der Kinder, die insti¬

tutionelle Arbeitsphilosophie und die Lovahtatsbindungen dei

Mitarbeiter untereinander In Anlehnung an die paradoxen Ver-

schreibungen der Mailander Familientherapeuten folgen dann

ein schriftlicher Kommentar der Untersucher an die Mitarbeiter

des Heimes sowie anschließend thesenartige Uberiegungen zui

Institutionsberatung

Manchmal leidet diese sehr reflektierte, von langjähriger

praktischer Erfahrung gespeiste Darstellung vor allem in den

Anfangskapiteln unter einer etwas zu soziologischen Sprache
Die Fähigkeit des Lesers, über diese Klippen hinwegzukommen
bzw hinwegzusehen, wird allerdings in vielen Abschnitten

reichlich belohnt, so daß ich dieses Buch nicht nur dem wissen¬

schaftlich Tatigen und dem Supervisoi, sondern auch dem seine

Arbeit reflektierenden, Orientierung suchenden Praktiker aus

Erziehungs- und Lebensberatung sowie sozialpadagogischen,

psychiatrischen und psychotherapeutischen Einrichtungen emp¬

fehlen mochte

Gunter Reich, Gottingen
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